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Teilweise Ambildung der italienischen Regierung
Graf Ciano Autzenminifter — Mussolini gibt drei Ministerien ab

Rom, 9. Juni.
Die teilweise Umbildung der italienischen

Regierung, von der bereits seit einigen Wo¬
chen gesprochen wurde, ist am Dienstagnach.
mittag durch königliche Dekrete vollzogen
worden. Danach werden das Außenministe¬
rium. das Kortzorationsministerium und
das Kolonialministerium, die seit Januar
1935 neben den Wehrmachtministerien und
dem Innenministerium in Händen des ita¬
lienischen Regierungschefs lagen, von Musso¬
lini abgetreten. Der bisherige Propaganda¬
minister Graf Galeazzo Ciano  wird
Außenminister. Der bisherige Staatssekretär
im Korporationsministerium Lantini
wird Korporationsminister und der Staats¬
sekretär des Kolonialministeriums Lessona
wird zum Kolonialminister befördert. Der
bisherige Staatssekretär im Propaganda¬
ministerium Alsieri  wird Propaganda¬
minister. Gleichzeitig ist das Nücktnttsgesuch
des bisherigen Staatssekretärs im Außen¬
ministerium Suvich vom König genehmigt
worden. An seine Stelle tritt der derzeitige
italienische Botschafter in Warschau Ba¬
st i a n i n i.

Mussolini hat an Suvich für seine vier-
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Der Führer und Reichskanzler empfing
heute den japanischen Botschafter Gras Mu»
shakoji,  der ihm den Dank seiner Maje¬
stät des Kaisers von Japan für das kürzlich
vom Führer dem japanischen Kaiserhaus ge-

und Reichskanzler heute den äg, . . , ,
sandten Dr. Nachat Pascha, der den Dank
des jungen Königs und der ägyptischen Re¬
gierung für die Beileidskundgebungen
Deutschlands beim Ableben König Fuads
von Aegypten aussprach.
Der okgiislllsck« Î rlegsmlnister
de8uedt Elen ^

Der und Reichskanzler empfing
mischen Krie

r Führer . . . . .. .
heute Mittag den afghanischen Kriegsmint
ster, seine Königliche Hoheit Schah Mah¬
mud,  der ihm in Begleitung des afgham-
chen Gesandten Nawaz Khan  einen Be¬
uch abstattete. Schah Mahmud hat sich auf
einer Europareise in Berlin einer Operation

unterzogen und weilt zur Genesung und zu
Studienzwecken einige Zeit in Deutschland.
Deuisede koisekskter beim biidrer

Der Führer und Reichskanzler empfing
mi Laufe des Dienstag folgende zurzeit in
Deutschland auf Urlaub weilende deutsche
Botschafter: den Botschafter in Rom (Ourri-
Arl) von Hass eil,  den Botschafter inTokio, Dr. von Dirksen.  den Botschafter
m Nanking, Dr. Trautmann,  und den
Botschafter in Rio de Janeiro, Dr, Schmibt-
E-lL ko^i. — ^ -

jährige Mitarbeit ein Hanvschrewen gericyier
und ihm einen hohen Vertrauensauftrag
Vorbehalten.

Anläßlich des italienischen Verfassungs¬
tages hat am letzten Sonntag in Bengast der
Gouverneur von Libyen, Marschall Balbo,
Oberbefehlshaber der Streitkräfte in Jta-
lienisch-Nordafrika, eine Parade über die in
Libyen stehenden Streitkräfte abgenommen.

lkrOe«« WkWeWe»
London, 10. Juni.

Im englischen Unterhaus wurde mitgeteilt,
daß aus Berichten, die aus Berichten, die aus

Westabessinien einlaufen, hervorgehe, daß es
zwischen den Gallas und dem amharischen
Bevölkerungsteil zu beträchtlichen Unruhen
gekommen sei. Die Besetzung des Landes
durch die Italiener schreitet nur langsam
fort.

Seit dem 19. März wurden inPalästina
bisher insgesamt 1318 Araber und 182 Juden
im Zusammenhang mit den Unruhen ver¬
haftet. Ueber die Hälfte der Verhafteten
wurde gerichtlich abgeurteilt . Am Montag
und Dienstag ist wieder je ein Bataillon
britischer Infanterie in Palästina eingetrof¬
fen. Die Attentate und Brandstiftungen neh¬
men ihren Fortgang.

Reue Schwierigkeiten in Frankreich
Roch Kein Streikabbruch - Leon Blums Schlichtungsbemühungen vergeblich

Paris , 10. Juni.
Mitteilung des französischenNach einer

Arbeitsministeriums soll tu alle» Teile« des
Laudes -er Streik im AVslaue« sei«. Aus
einer ganze« Reihe von Städte » -er Provinz
läge« am DienStag abeub jedoch erneute
Streikmelduugen vor. I « verschiedenen Or¬
ten Nordsraukreichs haben streikende Arbeiter
die Rathäuser besetzt? auch kam es zu Zusam¬
menstößen mit Bauer « wegen -er Höhe der
Lebensmittelpreise.

Die Einigungsverhandlungen in der Pari¬
ser Metallindustrie machen nicht die er¬
hofften Fortschritte.  Die Arbeitneh¬
mer halten in gewissen Fällen die Zugeständ-
Nisse noch für ungenügend. In den Renault¬
werken streiken noch etwa 82 000 Arbeiter.
Bei Citroen hatten die Verhandlungen kein
Ergebnis. In Lavalette (Bosch -Werke),
wo die Arbeit am Samstag wieder aus¬
genommen worden war , sind die Arbeiter
erneut in den Ausstand getreten und haben
die Betriebe besetzt. Der Streik der
Bauarbeiter ist vollständig.  Die
Streikbewegung hat außerdem auf die
Ange st eilten der Versicherungs¬
gesellschaften . die Schneiderge-
Hilfen  und eine Reihe von Kaffee¬
häusern  übergegriffen . Verhandlungen
find überall im Gange. In den großen
Warenhäusern  wird weitergestreikt.
Die Angestellten halten die angebotenen Ge¬
haltserhöhungen für ungenügend. Die
Stallgehilfen  der großen Nennställe
haben nun auch ihre Forderungen eingereichl.
die binnen 48 Stunden beantwortet werden
sollen.

In der Provinz hat sich der Streik eben¬
falls weiter ausgedehnt. In Nordfrankreich
find mehrere große Baumwollspinne¬
reien  von den Arbeitern besetzt worden. In
Rouen streiken die Arbeiter der Ga San-
stalt . Die Stadt war in der Nacht ohne Be-
ieuchtung. Die Müllabfuhr konnte am Diens¬
tag ebenfalls nicht durchgeführt werden, da
auch hier gestreikt wird. Außerdem befürchtet
man eine Ausdehnung des Streiks auf die
Angestellten Ver Straßenbahn.  In Bor¬
deaux sind die Arbeiter zahlreicher Wers¬
te  n in den Ausstand getreten. Man befürch¬
tet. daß sich auch die chemische Indu¬
strie der Streikbewegung anschließt.

Auf der anderen Seite konnte sowohl in
Paris und Umgebung, als auch in der Pro¬
vinz in verschiedenen Betrieben eine endgül¬
tige Einigung erzielt und die Arbeit wieder
ausgenommen werden. Im groben und gan¬
zen übertrifsj die Zahl der neuen Streiks
aber bei weitem die der beendeten. Zwischen
den Vertretern der Arbeitgeber- und Arbeit¬
nehmer in der Kohlenindustrie ist in Paris
eine Einigung erzielt worden.

In der Kammersitzung am Dienstagnach-
nnttag , die nur 30 Minuten dauerte, brachte
Ministerpräsident Leon Blum nach einer
kurzen Erklärung über den Verlauf der Ver¬
handlungen zwischen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern die angekündigten Gesetzesvor-
lagen ein und beantragte die Einsetzung eines
besonderen Ausschusses von 83 Abgeordneten
zu ihrer Prüfung . Er stellte in Aussicht, daß
sich bereits am Donnerstag die Vollversamm¬
lung der Kammer mit den Gesetzen befassen
werde. Die Mehrheit der Kammer beschloß.
Den Vorschlag des Ministerpräsidenten an-
Mnehmen.

Sie Spitzen des vi. snternationalen
SemeindekongreW beim Führer

Berlin , 9. Juni.
Der Führer und Reichskanzler empfing

am Dienstag im Beisein von Reichsminister
Dr . Frick das Präsidium und die Delega-
tionssührer des VI. Internationalen Ge¬
meindekongresses sowie die Vorsitzenden und-
Präsidenten des Deutschen Gemeindetages.
Der Präsident des Internationalen Ge¬
meindeverbandes G. Montague Harris
sprach namens der ausländischen Kongreß¬
teilnehmer dem Führer den Dank dafür aus,
daß sie Gelegenheit hatten , die Arbeit der
deutschen Gemeinden und insbesondere die
außerordentlich anschauliche Ausstellung
„Die deutsche Gemeinde" kennenzulernen.

Der Führer gab in seiner Erwiderung
unter Anerkennung der Arbeit des Inter¬
nationalen Gemeindeverbandes der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die ausländischen Kon¬
greßteilnehmer im Verlaufe des Kongresses
in Berlin und München einen möglichst tie¬
fen Einblick in die Arbeit der deutschen Ge¬
meinden erhalten mögen. Er richtete die
Bitte an sie, diese Eindrücke und Erfahrun¬
gen in ihren Ländern weiterzuvermitteln.

Der Krlegsgraberausschuß
beim König

London, 9. Juni.
Der König von England  empfing

am Dienstag die Mitglieder des deutsch»
englisch - französischen Kriegs-
aräberausschusses.  Von deutscher
Seite waren u. a. General v. Seeckt,  auf
französischer General Guillaumat  zu¬
gegen.

China vor einem neuen Bürgerkrieg?
Mobilmachung in Südchina und Einfall in die Provinz Hunan

Shanghai»  10 . Jnni . (Ostasien-
bienst des DNB .)

I « den sitdchinestscheuProvinzen Swauro-
tnng und Swangst ist die allgemeine Mobil¬
machung aller Land-, See- und Lnststreit-
kräfte besohle« worden. Die bisherige« Trup¬
penstärken von 180 000 bzw. 100 000 solle» aus
insgesamt 800 000 gebracht werden. Amtlich
wird der Einfall von vier Divisionen Ler
Swangfi-Armee «ach Hnnan bestätigt. Die
Borhnt soll «ach einer Meldung aus Tschang-
scha über Jnngtscho« bereits ISO Kilometer
tief in die Provinz Hnnan cingedrunge« und
die Stadt Höngtscho« angeblich schon erreicht
habe«.

Marschall Tschtangkaischek  hat zur
Vermeidung von Zusammenstößen die Zu¬
rückziehung der Regierungstruppen aus Süd¬
osthunan befohlen, um so lange als möglich
einen Weg zu friedlicher Regelung
freizulassen. In einem umfangreichen Tele¬
gramm hat Tschtangkaischek den Südwestfüh¬
rer Tschentschitang dringend aufgefordert,
alle militärischen Vorbereitungen sofort ein¬
zustellen.

Der Präsident des gesetzgebenden Reichs¬
amtes Sun Fo hat ebenfalls an den Südwest-
sjjbrer telearavüiert und iün aukaekorüert.

über
Zen-

-er bevorstehenden Plenarsitzung des
die auswärtige Politik entscheidenden
tralvollzugsausschusses nicht durch stäats'ge
führliche Einzelaktionen vorzugreifen.

Japan versichert Neutralität
Shanghai , 10. Juni . (Ostaston-
dienst des DNB .)

Der japanische Generalkonsul in Kanton,
Kawat, hatte am DienStag eine Inständige
Unterredung mst dem Südwest - Führer
Tschentschitang. Dabei versicherte er, dqß die
japanische Regierung strengste Neu¬
tralität  einhalten werde und vor einer
Aufreizung des Volkes gegen Japan warne.
Irgendwelche unglücklichen Zwischenfälle
könnten ernste Rückwirkungen haben.

In chinesischen Kreisen Hongkongs hegt
man Zweifel an der von Japan behaupteten
antijapanischen Stimmung in den Sübwest-
Provinzen . Es wirb darauf hingewiesen, baß
in der Provinz Kwangfi noch heute zahl¬
reiche Japaner als Berater tätig seien und
baß dort noch immer umfangreiche Ag .f-
fengeschäfte mit Japan  durchgeführt
würden. - ^

Bei den Vorgängen in Süöchina handelt es
sich um den Wiederausbruch des alten Macht¬
streites zwischen Nanking- und Kanton-
Regierung . Die einzige Hoffnung der Nan¬
kingregierung, den Bürgerkrieg noch zu ver¬
meiden, liegt nunmehr in dem Versuch, das
südliche Kwantung für ihre Sache zu gewin¬
nen und damit die beiden Hauptstützpunkte
Kantons , Kwantung und Kwangsi, vvnein»
auder zu isolieren.

Vorsichtsmaßnahmen in Astasien
London, 9. Jnni

Wie aus Hongkong  gemeldet wird,
wurde ,n Anbetracht der gespannten Lage

für die Besatzungen der in den
südchlnesischen Gewässern liegenden britischen
und amerikanischen Kriegsschiffe eine Sperre
des Landurlaubs verfügt. Wie es heißt, sol-
len dre Truppen der britischen Garnison von
Hongkong in Alarmbereitschaft
stehen, um sofort nach Schanghai abzugehen,
falls sich die Lage dort weiter zuspitzeirsollte.

„Kein Anlaß zur Bestürzung"
Die Lage in China vor dem Unterhaus

London, 9. Juni.
Die Lage in China wurde am Dienstag

im Unterhaus zur Sprache gebracht. Der
Unterstaatssekretär im Außenministerium,
Lord Cranborne,  gab zu. daß eine
Spannuna  zwischen den südwestlichen
Provinzen Chinas und der ZentralregieruM
eingetreten sei,  erklärte jedoch, daß

Anlaß zur Bestürzung vorhanden Mkein
Ueber eine Frage des Schmuggels nach NorH>
china seien Besprechungen zwischen England,
Japan und China geführt worden. Er szi
unterrichtet, daß die japanischen Garnisonen
in Nordchina zur Zeit verstärkt werden. Dior
Oppositionsabgeordnete Grenfell fragte, ob
die japanische Regierung eine Versicherung
abgegeben habe, daß die Truppenverstärkun¬
gen in Nordchina nur für die Verteidigung
der gegenwärtigen japanischen Stellungen
verwendet werden. Lord Cranborne er-
widerte, durch das internationale Protykoll
vom Jahre 1901 hätten Japan und die ande-
ren Unterzeichnerstaaten das Recht erworben,
Garnisonen in Nordchina aufzustellen, und
disses Protokoll setze dem Umsang der Gär»,
lusonen keine Grenzen.

I



Der Rückgang der Arbeitsnot im Frühjahr
Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Monat Mai

Berlin, S. Juni.
Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬

lung und Arbeitslosenversicherung bereits mit-
geteilt hat, hat die Zahl der Arbeitslosen im
Mai um 271573 abgenommen und betrug
Ende dieses Monats nur noch 1491 201.

An der Entlastung waren zahlenmäßig die
Außenberufe  mit 111232 und die übri¬
gen, mehr konjunkturabhängigen
Berufsgruppen  mit 160341 beteiligt.
Dabei ist zwar zu berücksichtigen, daß in den
Außenberufen, insbesondere im Baugewerbe,
eine beträchtliche Zahl von Arbeitskräften aus
den konjunkturabhängigenBerufen sowie aus
den Kreisen der entlassenen Notstandsarbeiter
Beschäftigung gefunden hat. Die aber auch
trotzdem Emer noch sehr erhebliche Abnahme
der Arbeitslosigkeit in den konjunkturabhängi¬
gen Berufsgruppen und Wirtschaftszweigen,
vor allem auch in den Verbrauchsgüterindu¬
strien, läßt jedoch eindringlich auf den starken
und nachhaltigen konjunkturellen Auftrieb
schließen, in dessen Zeichen die deutsche Wirt¬
schaft steht. Dafür spricht auch, daß die Ent¬
lastung in den dicht besiedelten und industrie-
reichen Landes-Arbeitsamtsbeürken und in

den Großstädten besonders kräftig war. Die
stärksten Rückgänge der Arbeitslosigkeit konn¬
ten die Landesarbeitsbezirke Brandenburg
(minus 31479) und Rheinland (minus
35164) , Schlesien (minus 31479) und
Sachsen (minus 29 611) verzeichnen; hier wie
auch in anderen Landesarbeitsamtsbezirken,
so z. B. in der Nordmark, entfiel ein erheb¬
licher Teil der Besserung der Arbeitseinsatz,
läge gerade auf die großstädtischen Bezirke.

An dem Gesamtrückgang der Zahl der Unter¬
stützungsempfängerum 184 284 waren die
Arbeitslosenversicherungund Krisenfürsorge
mit 147 941 (im Vormonat minus rund
143 000) und die Gruppe der arbeitslosen an¬
erkannten Wohlfahrtserwerbslosenmit 36 343
(im Vormonat minus 23 000) beteiligt. Am
31. Mai 1936 wurden in der Arbeitslosenver¬
sicherung noch rund 202 000 und in der Kri¬
senfürsorge noch rund 640 000 Hauptunter¬
stützungsempfänger, in der öffentlichen Für¬
sorge nur noch rund 246 000 anerkannte Wohl¬
fahrtserwerbslosegezählt. Die Zahl der Not¬
standsarbeiter konnte im Mai um rund 39 000
auf 132144 am Monatsende planmäßig ver¬
mindert werden.

Die 67er vor' rürem 6/ref. Generaloberst v. 8 esoIct  gebreitet mit ckem Oberbskeblsbaker
ckss Leeres , Generaloberst v. k' ritseb,  nnä dem UeZimsntslcominanäsur Oberst Lei¬
ter  t die Lront des Ink.-Usziments 67 ab, dessen Gkskv. Zseolct Zevordsn ist . (ZVeltb., Ll.)

Neues Mikrophon der Reichs-senbeleitlmg
Köln, 9. Juni.

Für die Fortschritte auf dem Wege der
naturgetreuen Wiedergabe von Sendungen
ist die Vervollkommnung der Mikrophone
von besonderer Wichtigkeit. Angeregt durch
die Bedürfnisse des Sendebetriebes wurden
in der letzten Zeit neue Mikrophontypen
durchgebildet, die gegenüber den bisher üb¬
lichen Mikrophonen den Vorteil einer gleich¬
mäßigen Uebertragung aller Töne sowie
einer definierten Richtwirkung besitzen. Auf
den Besprechungen der Kölner Arbeitstagung
der verantwortlichen Leiter von Sendung.
Wirtschaft und Technik des Rundfunks tour-
den besonders drei Typen dieser neuen Mi¬
krophone beschrieben, und zwar solche mit
allseitiger, zweiseitiger und einseitiger Emp¬
findlichkeit. Durch ein derart gerichtetes Mi¬
krophon ist es z. B. möglich, die Entfernung
zwischen einem Orchester und dem Mikrophon
zu vergrößern, ohne daß dadurch eine über¬
triebene Halligkeit in Erscheinung tritt . Der
Vorteil einer großen Entfernung liegt dar»
in, daß ein geschlossener Orchesterklaug er-
zielt werden kann.

Versuche im Darmstüdter Opernhaus zei-
gen, daß diese Mikrophone sogar ganz hin¬
ten im Opernhaus im ersten Rang aufgestellt
werden konnten, ohne daß ein Verschwim¬
men des Klanges eintrat . Auf diese Weise ist
die Schwierigkeit beseitigt, eine Vielzahl ge¬
trennter Orchester- und Bühnenmikrophone
anzuwenden. Die bisher notwendige Abglei¬
chung und Nachregelung der verschiedenen
Mikrophone erübrigt sich. Als wichtiger Vor¬
teil der neuen Mikrophone sind geringe Rück¬
kopplungstongefahr bei gleichzeitiger Auf¬
stellung von Lautsprecheranlagen sowie die
Erzielung besonderer Effekte bei Hörspielsen¬
dungen zu nennen. Sobald die Betriebs¬
sicherheit dieser neuen Mikrophone ausrei¬
chend erprobt worden ist, werden sie in den
Dienst des Rundsunksendebetriebs gestellt
werden, wodurch die akustische Qualität der
Rundsunkaufnahme eine wesentliche Verbes¬
serung erfahren wird.

Das Neueste in Kär^e
Der Reichs- «nd preußische Minister des

Inner « hatte am Dienstag abend im Na¬
men -er Reichsregierung aus Anlaß des 8.
Intern . Gemeindekongreffes dessen Teilneh¬
mer z« einem Empfang eiugeladen . Der
weite Saal des Berliner Schlaffes und die
angrenzenden Festräume gaben den feier¬
lichen Rahmen für diesen festlichen Höhe¬
punkt des Intern . Gemeindekongreffes.

Die Reichspropagandaleitnng der NSDAP,
in München hat gestern mit einer knrze»
Feier ihre neuen Dienstränme im »Hans
-er deutschen Propaganda " Karlstraße 20
dem Betrieb übergeben.

In Gegenwart zahlreicher führender Per¬
sönlichkeiten aller Gliederungen der Partei,
der Wehrmacht, der staatlichen und städtischen
Behörden und der Industrie fand in Nürn¬
berg die feierliche Weihe der ersten eigenen
Luftschutzschnle des Reiches statt, die den Na¬
men Hermann Görings trage » wird.

Am 18. Juni werden die neuen Fern-
schreib-Bermittlungsämtcr München «. Nürn¬
berg in Betrieb genommen werden. Außer¬
dem ist damit z« rechnen, daß bas Fern-
schreib-Vcrmittlnngsamt Kiel schon im Juli
ebenfalls angeschloffe» werden wirb.

Der Pastor Dr . Bahlke aus Brockstedt
wnrde vom schleswig-holsteinischen Sonder¬

gericht z« zwei Monate « Festungshaft mit
dreijähriger Bewährungsfrist verurteilt , weil
er auf Grund eines in der Nordmark-Ju-
genb" erschienenen Artikels die Eltern - e-
warnt hatte, ihre Kinder der HI . anznver-
trauen.

I » de» Fabrikränmeu der ostpreußischen
Reichsverwertuugsgenoffenschast in Gum¬
binnen brach ein schweres Schadenfeuer aus,
das über die Hälfte des Betriebes in Asche
legte . Verbrannt ist das gesamte Flachslager
mit etwa 788 008 Kg. Flachsstroh und 38 888
Kilogramm Fertigware.

Die litauischen Scjmwahlen ginge » am
erste« Wahltage ohne Störung vor sich. Nach
privaten Schätzungen ist die Wahlbeteiligung
zunächst ziemlich gering.

Einer Zeitnngsmeldung ans Charbiu zu¬
folge ist ein großes sowjetruffisches Mnni-

tionsbepot unweit der mandschurischen
Grenze in der Nähe von Blagowjeschtschensk
in die Lust geflogen.

Roher LehrllngsWilder
mit Gefängnis bestraft

Berlin . 9. Juni
Ein kaum glaublicher Fall von LehrlingS-

schinderei beschäftigte das Berliner Schöffen¬
gericht. Der 44jährige Adolf Tropp,  der
im Norden Berlins eine Bäckerei betreibt,
hatte seinen Lehrling Heinz T. mit einem
langen Ofenschieber mehrmals so brutal ins
Gesicht gestoßen, daß dem jungen Menschen
der Unterkiefer  brach . Nur der Kunst
der Aerzte ist es zu danken, daß der miß¬
handelte Lehrling die Kaufähigkeit wieder
erlangt hat . In der Beweisaufnahme wur-

Locarno- '
Soeben ist bei Junker L Dünnhaupt , Ver¬

lag, eine Dokumentensammlung „Locarno'
erschienen, die alle mit Locarno im Zusam-
menhang stehenden Noten, Reden usw. ent-
hält und so eine mittelbare Antwort aus das
britische Vlaubuch vom Mai d. I . darstellt.
Botschafter von Ribbentrop  hat dazu
eine Einleitung geschrieben, in der es u. a.
heißt: „Im Gegensatz zu verschiedenen Ver¬
öffentlichungen von Dokumenten im Aus-
lande, deren tendenziöse Zusammenstellung
unverkennbar und bedauerlich ist, gibt diese
lückenlose Sammlung jedem ehrlich um die
Wahrheit Bemühten Gelegenheit, sich ein ob¬
jektives Bild über die Ursachen und Ereig¬
nisse zu machen, die seinerzeit zur Entstehung
des Locarnovertrages und jetzt zu seinem Er-
löschen geführt haben. Klar und unwider¬
legbar geht aus diesen Dokumenten hervor,
wie dem großen Sicherungswerk von Locarno
infolge der Verletzung von Geist und Inhalt !
dieses Vertrages durch unseren Vertrags- j
Partner Frankreich ein Fundament nach dem
anderen entzogen wurde."

den mehrere Bäckergesellen vernommen, vie !
ihre Lehrzeit bei dem Angeklagten durch¬
gemacht hatten. Uebereinstimmend erklärten ^
diese Zeugen. Tropp habe seine Lehrlinge
immer in rohester Weise mißhandelt und
gequält, so daß die Lehrzeit geradezu eine
Hölle war . Beschwerden an den Innungs-
Vorstand habe man aber für zwecklos gehal-
ten, weil TroPP selber Mitglied der Lehr¬
lingsprüfungskommission der Bäckerinnnng
war . Das Gericht verurteilte den Angeklag¬
ten wegen gefährlicher Körperverletzung zu
l '/r Jahren Gefängnis.

StwiklMOe« in Mrn
Warschau, 9. Juni.

Zu schweren Zusammenstößen zwischen
streikenden Arbeitern und Polizisten kam eS
am Montag in Thorn.  Ein amtlicher Be¬
richt besagt, daß bei der Auflösung eines ^
Demonstrationszuges einige Teilneh-
merverwundet  wurden . Ein Mann , der
schwere Verletzungen davongetragen hatte, !
ist gestorben. Vier Personen sind verhaftet.
Die Untersuchung wird streng durchgeführt,
um die Aufwiegler sestzustellen, die Unruhe
unter die mit öffentlichen Arbeiten Beschäf¬
tigten zu tragen versuchen. Aus Privat-
Meldungen geht hervor, daß die Polizisten,
die dresen Demonstrationszug auflösen woll¬
ten, mit Steinwürsen empfangen wurden
und von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußten. Nach Mitteilung von dieser Seite
seien aucĥ Polizeibeamte verletzt worden.

Dus Einsturzunglück ln Bukarest
Bukarest, 9. Juni . i

In Bukarest beschäftigt man sich sehr ein¬
gehend mit der Schuldfrage am Einsturz¬
unglück. Die bisherigen Ermittlungen er¬
geben, daß der Einsturz zweifellos auf man¬
gelhaftes Material und ungenügende Sorg¬
falt bet der Errichtung der Tribünen zurück¬
zuführen ist. Die zuständigen Architekten und
Unternehmer, sowie die für die Vergebung sder Bauarbeiten VerantwortlichenGemeinde¬
beamten sind verhaftet  worden . Wie !
jetzt bekannt wird, brach schon vor dem Ein¬
sturz der großen Tribüne eine kleinere zu- i
sammen. Die Zahl der Verletzten war in die¬
sem Fall aber nur gering. Die Zeitungen ^
bringen zahlreiche Einzelheiten. Es find bis- s
her drei Tote zu beklagen. Die Zahl der Ver- :
letzten beträgt 600 bis 700.

Dev Kampf
mit den Geßlenien
N- man vnn « arl K- ssak Raqtenn«

Aovvrigüt bo VrometbeuS-Verlag. Gröbenzcll

Nergerlich ließ der Inspektor ein Donner¬
wetter über seine Leute los, aber der Mann,
der Außendienst hatte, konnte Nachweisen,
daß er seinen Rundgang gemacht hatte, und
so blieb nichts übrig, als sich damit zu trö¬
sten. daß man es wohl mit einem ganz raf¬
finierten Kerl zu tun gehabt hatte, ein Trost,
der für Inge allerdings zu mager war!

Verwirrt ging sie mit dem Inspektor nochms Labor.
Neinl Es fehlte nichts . . . konnte auch

nichts fehlen, denn hereingekommen war der
Mann nicht!

Sie dankte dem Inspektor, der vergebens
nach einem Abdruck der Füße oder Hände
gesucht hatte, und machte dann Ordnung.

Für heute hatte sie genug!
Und von nun an mußte sie wohl noch vor¬

sichtiger sein!
Ihr Vater hatte recht gehabt!
Bei einem Haar hätte es schlecht ausgehenköiinen!
Wäre sie nicht mehr ins Labor zurückge¬

kommen, oder hätte sie das Geräusch nicht
gehört, wäre dem Einbrecher eine ganze
Menge Material in die Hände gefallen!

Sie ließ den Tresor einschnappen, löschte
das Licht und prüfte die Sicherheitsvorkeb-
ffungen besonders genau. ^

Man war ja. wie es den Anschein hatte,
wirklich nicht mehr sicher.

Auf alle Fälle war sie froh, daß ihr Vater
bald zurückkam. . . allein war es doch ein
bißchen unheimlich . . .

Angeregt und lebhaft erzählend ging Max
Bolle mit Agoston Serati . dem Redakteur
des „Popolo ", durch die Via de Plebiscito;
als sie dann, von der Piazza Venezia her¬
kommend. in die Via del Jmperio einbogen,
die herrliche Straße , vielleicht die schönste,
sicher aber die erhabenste der Welt, da blieb
er starr stehen, breitete die Arme aus und
rief begeistert: „Ach nee. da staunste Knöppe!"

Serati lächelte geschmeichelt und faßte
feine ganze Bewunderung, seinen ganzen
Stolz in zwei Worte zusammen: er sagte
nichts als langsam „Jl Duce!' .

Max Bolle war lange nicht in Nom gewe¬
sen: er kannte es überhaupt nur aus slüch-
tigen Besuchen, und wie er nun an der Seite
des kundigen Kollegen dahinschritt, war ihm,
als würde sich ihm eine neue Welt auftun.

Er blickte mit staunender Bewunderung
auf die Ueberreste des alten Rom. die aus¬
erstanden aus Schutt und Trümmern , los-
gelöst von den häßlichen, unwürdigen Zu-
bauten, machtvoll, überwältigend Zeugnis
ablegten für das Rom Cäsars . Trojans , des
Augustus, Konstantins , für das Noma
aetcrna , das ewige Nom!

Er war unglücklich, daß er nicht sofort
überall hinkonnte; er wollte auf das Kolos¬
seum klettern, in die grauenhaften marma-
kinischen Kerker steigen, auf das Forum No-
manum und dann , als er durch die grandio¬
sen Bogen der Basilika des Maxentius das
schwerdunkleGrün der farnesischen Gärten
auf dem Palatin sah, hatte Agostin Serati
Mühe, ihm begreiflich zu machen, daß er sie
iedt besuchen könne.

Während ihm dann der Redakteur, den er
aus der Pressa kennengelernt hatte, unermüd¬
lich und mit dem ganzen Temperament deS
Italieners das neue Rom zeigte, das Nom
des Duce, erinnerte sich Bolle, daß er leider
doch nicht zum Vergnügen gekommen war.
und fragte den Redakteur nochmals: „Sie
glauben also nicht, daß Jsserloh schon hier
war ?"

Der Italiener schüttelte den Kopf, daß die
dunklen Haare flogen.

„Ich glaube, nein, caro mio! Ich sage
Ihnen , es war ein Irrtum vom Redakteur!
O Commendatore di Spada haben sehr Lärm
gemakt mit das arme Venuti! Irrtum ! Gran¬
diose Irrtum . Signore Bolle!"

Der Reporter schätzte in Serati einen tüch¬
tigen Kollegen, gelegentlichen Mitarbeiter der
„Weltpost", aber er war sich darüber, ob er
ihm in diesem Falle vertrauen könnte, nicht
ganz klar.

Der Chefredakteur deS „Popolo". Commen-
datore di Spada , war nicht anwesend, sein
Stellvertreter hatte den Irrtum bedauert,
und von Serati bekam er seit zwei Stunden
gleichfalls nichts anderes zu hören.

Und doch — und doch — ihm war. als
würde man ihm den wahren Sachverhalt
verheimlichen, ihn auf eine falsche Spur lok-
ken, und er beschloß, den Reporter, der die
fragliche Nachricht seiner Zeitung gebracht
hatte, diesen Venuti, selbst aufzusuchen, selbst
auszuhorchen!

Er begleitete Serati . der zur Redaktion
mußte, zu dem Prachtbau des „Popolo".
dankte ihm für seine Bemühungen, verab¬
schiedete sich gleich von ihm, und schon am
Abend saß Bolle mit Carlo Venuti in einer
lauschigen Ecke einer Trattoria bei einer köst¬
lichen Flasche Lacrimae Christi, der beide
fleißig zusprachen.

Da der Italiener Bolle mit Serati im
Hause des „Popolo" gesehen hatte, war er
der Einladung gerne und geschmeichelt ge¬
folgt. und als setzt Bofle auf die Sache zu
sprechen kam, die ihn bewegte, hob Venuti
hastig das Glas . „O ja, ja , Signore Bolle,
das sein ein Miraculum ! Wissen Sie . ick ver¬
stehen das nickt! Ick haben einen Freund , der
aben gearbeitet bei Signore Jsserloh in Ber¬
lin . . . er kennen ihn und er aben ihn ge¬
sehen auf das Flughafen!"

Er hob lebhaft die Arme. „O ick etten ge¬
schworen, daß er sein dagewesen. . . Teufel!
Teufel!' , er kratzte sich den Kopf. „Das sein
ein Jammer . Signore Commandatore sein
sehr böse!"

Bolle lachte.
„Sie sprechen aber sehr gut Deutsch. Ei-

gnore Venuti !"
„O freilick, freilick! Ick waren gefangen ein

Jahr ! O caro mio. mick aben gefangen so
große Tiroler ", er stieg auf den Stuhl , und
wenn er richtig zeigte, war der Tiroler dop¬
pelt so groß wie der etwas klein geratene
Venuti. „Ick wollen schieben, das Gewehr
nickt losgegangen und er mick haben gefan¬
gen! Sehr grobes Mensch das Tiroler , aber
serr kuttes Mensch!"

Der Reporter goß ein. „Ja . sehr zart sind
sie nicht, etwas massiv. Signore Venuti, aber
ein butterweiches Herz . . . im übrigen sind
Sie doch der Ansicht, daß Signore Jsserloh
doch hier war ?"

„O no. ick haben mick geirrt ! Mein Freund
aben sich geirrt ! Wenn Commendatore di
Spada sagen, Signor Jsserloh waren nickt
in Nom. war er nickt hier! Capito ?"

Bolle sah Venuti prüfend von der Seitean.
Dieser brave Kerl hatte ohne Zweifel Angst

vor seinem Chef.
- . . . . „ ^ . LSortsetzung solgt.^ -
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Einquartierung in Calw und Hirsau
Seit den traurigen Tagen der Demobil¬

machung hat die Stadt Calw keine Soldaten
mehr im Quartier gehabt. Fast 18 Jahre sind
seitdem verstrichenI Kein Wunder, das; nun
die Nachricht von der bevorstehenden Ein¬
quartierung einer Abteilung unserer neuen
Wehrmacht in Calw nnd Hirsan für jung
und alt eine Freudenbotschaft gewesen ist.
Gestern gingen die Quartiermacher in der
Stadt nmher und walteten ihres Amtes. In
unserem Fall eines nicht „ganz einfachen"
Amtes, denn man hat sich um die Soldatcu-
gäste förmlich „gerissen". Einen Soldaten ins
Quartier zu bekommen war Ehrensache und
wo bas nicht möglich war — einfach darum,
weil soviel Soldaten gar nicht kommen —
gab es die unausbleibliche Verstimmung.
Aber die wird bestimmt verflogen sein, wenn
heute mittag  unsere Soldaten einrückcn.

Es sind Artilleristen ans der Garnison
Karlsruhe , welche sich auf dem Rückmarsch
vom Truppenübungsplatz Heuberg befinden
und hier einen Ruhetag cinlegen. Ihre
Pferde werden in Calw größtenteils in der
Georg Vaumann Halle am Walkmühleweg
untergebracht, während Mannschaften und
Offiziere im Stadtkern und im südlichen Teil
der Stadt cinquarticrt sind. Die Verpflegung
erfolgt zur F ^nde der Gastgeber durchweg im
Privatquartier . Heute abend 7.30 Uhr wird ein
Manöverball  im „Bad. Hof" die Ein¬
wohnerschaft mit den Soldaten vereinen, und
auch den Donnerstag über werden die Ar¬
tilleristen noch hier sein. Der Abmarsch ist
für morgen abend angesetzt. Bis dahin wün¬
schen wir unseren Quartiergästen in Calw
und Hirsau recht frohe Stunden.

Deutsches Zugendfest 1936
Die amtlichen Richtlinien für die Durch¬

führung des Deutschen Jugendfcstcs 1936
sind im Amtsblatt Nr . 10 erschienen. Darnach
werden an allen Schulen mit lehrplanmäßi¬
gem Turnunterricht vom 8. bis 19. Juni Ein¬
zelleistungsprüfungen sämtlicher 10—18jährt-
gen Schülerlinnenj in Lauf, Sprung und
Wurf öurchgeführt. Jungvolk und Juugmädel
kämpsen am Sonntag , den 20. Jnni , Hitler¬
jugend und Bund Deutscher Mädel am
Sonntag , den 21. Jnni in Mannschaften «m
den Sieg.

Für die Vorbereitung der sportlichen Wett¬
kämpfe im Kreis Calw ist im „Haus der
Jugend " eine Kreisgeschäfts st elle  er¬
richtet worden, von hier aus erfolgt heute der
Versand der genauen Richtlinien und Wer-
tungstabellen zunächst an die Schulen des
Kreises Calw, die hiemit aufgcforöert wer¬
den, mit den Einzelleistungsprüfungen (siehe
auch Amtbl. Nr . 10) sofort zu beginnen. Die
Ergebnisse sind bis zum Eintreffen der Schul¬
leistungsbogen auf selbstgefertigten Tafeln
einzutragen . Sieger  ist , wer 180 Punkte
und mehr erreicht.

Für das Deutsche Jugendfcst ist ein Ab¬
zeichen geschaffen worden, das durch die Schu¬
len zum Preis vpn 20 Pfg. verkauft wird-
Möglichst jeder Teilnehmer sollte dasselbe
tragen . Für die Durchführung der sportlichen
Wettkämpfe, der Siegerehrung und Sonn¬
wendfeier sind Bann -, Jungbann - und Unter¬
gauführerin verantwortlich. Leiter der Kreis-

Wie wird das Wetter?
Die Großwetterlage ist immer noch ge¬

kennzeichnet durch das über dem Ostatlantik
liegende Hochdruckgebiet, welches seine Lage
nur wenig verändert . Auf seiner Ostseite
bleibt die Zufuhr mäßig kühler und feuchter
Luftmassen aus Nordwesten erhalten, so daß
eine wesentliche Besserung deS Witterungs¬
charakters auch jetzt noch nicht zu erwarten
ist. Wir rechnen mit weiteren, zum Teil ge¬
witterigen Regenfällen, wobei die Tempera¬
turen im allgemeinen tiefer liegen, als es
der Jahreszeit entspricht.

geschüfisstelle des Deutschen Jugendfestes ist
Turnlehrer Roller  in Calw.

Turnen und Sport am Sonntag
Zu den bevorstehenden leichtathletischen

Wettkämpfen auf dem Turn - und Spielplatz
haben sich bis heute 80 Teilnehmer gemeldet.
Außer dem Turnverein Calw beteiligt sich
die Truppführcrschule des RAD . mit einer
stattlichen Anzahl Wettkämpfer,' ferner sind
die im Kreisgebiet liegenden Orte Schöm¬
berg, Hirsau, Pfalzgrafenweiler , Freuden¬
stadt, Wcitingcn b. Horb, Neuenbürg, Con¬
weiler , Ostelsheim und Altensteig vertreten.
— Weitere Meldungen werden noch erwartet.

Das Deutsche Rote Kreuz,
Frauenverein für Deutsche über See
ist der Erhalter der in den Fiebern , An¬
strengungen und Gefahren der Tropenländer
so unsäglich notwendigen Volksgcsundheit.
Die Tätigkeit des Fraucnvereins , des Schutz¬
engels unserer Deutschen über See, bedeutet

für unsere koloniale Arbeit und ihren Er¬
folg unendlich viel. Jede dieser Schwcstern-
stationen und Entbindungshäuser der Erho¬
lungsheime und Hospitäler des Vereins ist
eine Quelle der Erneuerung für unsere Brü¬
der und Schwestern über See . Von diesen
Häusern gehen Stürme neuen Höffens und
neuen WollcnS ins Land, von hier erwächst
die körperliche Tauglichkeit der jungen Gene¬
ration.

Möchte doch die Heimat mehr noch als bis¬
her dies Frauenwerk mit all der Liebe för¬
dern, die es verdient — und die auch jene
Brüder und Schwestern da draußen verdie¬
nen, die für das Deutschtum kämpfen Jahr
um Jahr , und die durch ihre Arbeit mehr als
durch Worte jene unwürdige Lüge von unse¬
rer kolonialen Unfähigkeit widerlegen.

In Calw  besteht eine Abteilung des
Franenvcreins für Deutsche über See seit
29 Jahren . Die Abteilung sammelt gemein¬
sam mit dem Landesverein vom Noten
Kreuz am diesjährigen Rotkreuztag,  den
13./14. Juni . Helft helfen!

NSB .-Walter Müller bei der Arbeit
Ein Stückchen Alltag, ein Kapitel von Pflicht und Dank

Der NSB .-Walter Müller  weilt bei der
Familie Bäuerle . Er hat die schöne Aufgabe,
die Familienmitglieder über die vorgesehenen
Hilfsmaßnahmen der NSV . zu unterrichten.
Am gläubigsten schauen die beiden Kinder
zum „NSV .-Onkel" empor; denn die letzte
Weihnachtsbescherungder NSV . ist noch in
ihrer lebhaften Erinnerung . Die Eltern je¬
doch sind ungläubig , zurückhaltend. „Es ist
mitunter keine leichte Aufgabe, die Vor¬
sehung zu spielen", denkt NSB .-Walter Mül¬
ler, aber er hat die Pflicht, die vom Schick¬
sal arg mitgenommenen Menschen aus ihrer
Abgestumpftheit herauszureißen, selbst wenn
sie zuerst der guten Tat schlechten Willen ent¬
gegenbringen.

Vater Bäuerle ist seit sieben Jahren er¬
werbslos ; er ist arbeits - und berufsfremd ge¬
worden. Zwar hatte er in den letzten zwei
Jahren wiederholt Stellung gefunden, doch
mußte er wieder ausscheiden, weil er den
technischen Fortschritten seines Berufes nicht
mehr gewachsen war . Die Mutter ist nb-
gerackert und vergrämt . Die Wohnung zeigt
Spuren der Verwahrlosung. Die guten
Möbel sind längst veräußert , und was nicht
zu verkaufen war , ist bei bitterster Kälte in
den Ofen gewandert. Als der NSB .-Walter
ihnen erklärt, daß die Mutter den Som¬
mer über fort soll in ein Mütter-
erhol ungsheim der  NSV ., malt sich
Ablehnung auf ihrem Gesicht. „Was soll mit
den Kindern werden?" fragt die besorgte
Mutter . Ehe Herr Müller antworten kann,
wirft der Vater fein „ausgeschlossen" hin.
„Erst muß ich Arbeit haben, dann kann ich
selbst  für meine Familie sorgen!"

„So geht es nicht, Herr Bäuerle ", wendet
der NSV .-Walter ein. Doch Herrn Bäuerles
„starke Seite " ist das Kritckastertum gewor¬
den; er weiß alles bester, er will sich in seine
Familiensachen nicht dreinreden lassen, er
hat seine eigenen Pläne . Geduldig läßt der
NSV . - Walter die Kritikfreudigkeit des
Familienvaters ausklingen. Ein paar fach¬
liche Fragen aus dem Beruf des Eiferers
lassen ihn verstummen. Er muß einsehen, daß
er nicht mehr der Jüngste ist und daß seiner
Einschaltung in den Arbeitsprozeß große
Schwierigkeiten entgegenstehen. Herr Müller
von der NSV . macht ihm klar, daß die
Wiedereinführung des Erwerbslosen in den
Arbeitsprozeß von Dauer sein soll, damit
das von der NSV . beseitigte Elend nach kur¬
zer Zeit nicht wieder von neuem beginnt.
Die NSV . will dafür sorgen, daß Herr
Bäuerle zur Ergreifung eines anderen Be¬
rufes umgeschult wird.

„Und was wird aus meiner Frau und den
Kindern?" ist Bäuerles letzter Einwand.
„Sehen Sie ", antivortet ihm freundlich der

NSV.-Walter , „nun kommen wir auf de»
Allsgangspunkt zurück! Ihre Frau verschicken
wir in ein Müttererholungsheim der NSV .,
damit sie sich gründlich erholen kann, körper¬
lich und seelisch ein neuer Mensch wird."

„Ohne die Kinder?" wirft die Frau zag-
hast ein.

„Jawohl , ohne die Kinder; Sie sollen ohne
Alltagssorgen, ohne arbeiten zu müssen, mit
freundlichen Volksgenossinncn zusammen,
glückliche Wochen verleben. Sie werden in
einer schönen Gegend herrliche Ausflüge
machen und als erholter, froher Mensch wie¬
der heimkehren." Frau Bäuerle vermag das
alles nicht zu fasten; sie stottert unverständ¬
liche Worte. „Ich sehe", sagt Herr Müller,
„Sie schauen besorgt auf Ihre Kinder. Seien
Sie ohne Sorge ! Die Kinder kommen in
einen NSV . - Kindergarten.  Mor¬
gen früh um neun Uhr hole ich Sie ab, und
dann gehen wir zusammen in den Kinder¬
garten . damit Sie sich selbst überzeugen kön¬
nen, wie schön es Ihre Kinder dort haben
werden!" „Können wir nicht erst übermorgen
dorthin gehen?", wendet Frau Bäuerle ein,
„ich muß den Kindern noch ein Paar Kleider
waschen und flicken." „Wird alles von der
NSV . besorgt; übermorgen sitzen Sie bereits
im Zug nach Schlesien!" „Aber so schnell
geht das doch gar nicht!" meint Vater
Bäuerle mit einem Nest von Widerspruchs¬
geist.

„Sie werden sich davon überzeugen", ant¬
wortet ihm Herr Müller, „daß es geht. Wo
ein Wille ist, da ist auch ein Weg! Wenn Sie
sich auf dem Bahnhof von Ihrer lieben Frau
verabschiedet haben werden, gehen wir zur
Berufsberatungsstelle und werden heraus¬
finden. wo wir Sie eingliedern können. Dann
beginnt der Umschulungskursus,
und währenddessen werden wir uns um Ihre
Wohnung kümmern. Sie wird gründlich
überholt und menschlich ausgestattet werden.
Und wenn Ihre Frau erholt zurückgekommen
ist, werden Sie wieder der Ernährer Ihrer
Familie sein können und jeden Tag mit
Freude an Ihre Arbeit gehen!"

Die Eheleute Bäuerle haben endlich be¬
griffen. Freundlich und dankerfüllt drücken
Sie Herrn Müller von der NSV . die Hand
zum Abschied.

So , wie Herr Bäuerle , macht es noch man¬
cher Volksgenoste, der, statt erst abzuwarten,
gleich kritisiert. Das soll kein Vorwurf sein,
denn die Systemzeit war schuld daran . Da¬
mals wurde den Arbeitern viel versprochen,
aber nichts erfüllt. Der nationalsozialistische
Staat setzt den Sozialismus der Tat
durch, und jeder hat die Pflicht,  mit
utem Willen dabei zu sein. Das ist der beste

ank!

Voraussichtlich« Witterung : Auffrischend«
westliche bis nordwestliche Winde, unbestän-
dig und weitere, zum Teil gewittrige Regen»
fälle, mäßig kühl.

Schwarzrvald-Waflerversorgung I
Heuer sind es 40 Jahre , baß von fortschritt- I

lich denkenden Männern der Plan  einer
Wasserversorgung für die wasserarme Hoch¬
fläche des Waldes gefaßt wurde. Regierungs¬
rat Völker,  chem . Leiter des Oberamts
Calw, Altstadtschultheiß Müller  in Neu¬
bulach und Altschultheiß Frey  in Aichelberg
dürfen das . Verdienst für sich in Anspruch
nehmen, die Schwarzwald-Wafserversorgung
gegründet zu haben. Die großzügige Planung
stammt von Oberbaurat v. Eh mann  in
Stuttgart.

Im Jahre 1896 wurde von 11 Gemeinden
unter dem Namen „Gemcindeverband der
Schwarzwaldwasscrvcrsorguüg" der Leitungs.
bau beschlossen. Der Bau wurde im Jahre
1897 in Angriff genommen und im Jahre
1898 fertiggcstellt,' anfänglich waren viele
innere Widerstände zu überwinden, sodaß es
der ganzen Tatkraft der Begründer bedurfte,
die segensreiche Einrichtung zu verwirklichen.

Sieben Kilometer oberhalb Wildbad, wo
sich der Kälberbach mit der großen Enz ver¬
einigt, wurde im Jahre 1897 eine Pumpstcllc
erbaut und im Jahre 1898 die gesamte An¬
lage in Betrieb genommen. Von hier aus
wird das Wasser einer großen Quelle, die in
einer Höhe von SIO Metern entspringt und

ganz in der Nähe liegt, auf die Höhe ge¬
pumpt. Die Quelle liefert in der Sekunde
durchschnittlich 20 Liter klares Master. Auf
der Hochfläche bei Hiincrberg liegt der 1280
Kubikmeter Wasser fassende Hauptbehältcr,
Tag für Tag wird ihm etwa eine Million
Liter Wasser zugcführt. Das rauschende Was¬
ser der Enz wird in einer 700 Millimeter
weiten und 1000 Meter langen eisernen
Nöhrenleitung zur Pumpstelle geleitet und
muß dort die mächtigen Turbinen , welche die
Pumpen treiben, in Bewegung setzen. Der
Hauptbehälter liegt so hoch, baß er alle Sam¬
melbehälter von 50—160  Kubikmeter Inhalt
speisen kann. In 3 Hauptsträngen, die sich
wieder verzweigen, wirb das Wasser 51 Ort¬
schaften mit mehr als 10 000 Einwohnern zu¬
geführt.

Schon 1903 betrug die Rohrlänge der Lei¬
tungen 193 Kilometer, das ist die Strecke
Nagold—Nürnberg , bei einem Kostenaufwand
von 1287 000 RM . Der Kreis Calw stellt
innerhalb der Versorgungsgruppe 25 Ge¬
meinden, Nagold 16, Neuenbürg 9 und Freu¬
denstadt eine. Wie wir erfahren, plant die
Schwarzwald - Wafserversorgung im Jahre
1938, den Tag der 40jährigen Wiederkehr der
Inbetriebnahme mit einer Jubiläums¬
feier  zu begehen.

Schwarzes Brett
Parteiamtlich. Nachdruck verbot««.
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Deutsche Arbeitsfront Rechtsberatung.
Am Donnerstag den 11. ös. Mts . findet auf
der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeits¬
front , Altburgerstr . 14 in der Zeit von 10 bis
12 Uhr Beratungsstunüe für Arbeitneh¬
mer  statt.

s UI ., / V « 6!»., M . j
Bund deutscher Mädel Gruppe 6/126. Die

Führerin der Gruppe 6/126. An alle Führe¬
rinnen und Nefcrentinnen der Gruppe 6/126.
Freitag , 12. Juni , 9 Uhr nach dem Turnen
Führerinnenbesprechung- im Heim.

Gefahren-er nassen Straße
Seid vorsichtig bei schlechtem Wetter!

Vom DDAC. wird uns geschrieben: Einige
Unfälle während des schlechten Wetters der
letzten Tage geben uns Veranlassung, ganz
allgemein alle Verkehrsteilnehmer, insbeson¬
dere auch die Fußgänger , darauf hinzuwei¬
sen, wie außerordentlich stark sich die Fahr-
verhältniste im Kraftfahrzeugverkehr bei
schlechtem Wetter verändern . Die Reibung
zwischen Gummi und Straßenbelag ist bei
trockenem Wetter sehr stark und ergibt die
gute Bremsmöglichkeit des Kraftfahrzeugs
im Vergleich zu anderen Fahrzeugen. Die
Reibung vermindert sich jedoch bei nasser
Straße außerordentlich, unter Umständen
bis zum 10. Teil ihres Wertes bei trockener
Straße.

Bei nassem Straßenbelag  bildet
sich zwischen Gummi und Straße ein
Schmierfilm aus Wasser oder einem Gemisch
aus Wasser, Staub und Oelresten. Die Be¬
einträchtigung der Bremsfähig¬
keit,  die sich daraus ergibt, hat schon zu
vielen Unfällen geführt, weil sie von Kraft¬
fahrern nicht genügend und von Fußgängern
meist überhaupt nicht gekannt wird. Die Rei¬
bung verändert sich auch bei den einzelnen
Fahrzeuggattungen sehr verschieden, bei den
großen Lastwagen anders , als beim Klein¬
auto, sie ändert sich auch je nach der Be?
schaffenheit der Reifen und nach dem Bau¬
stoff des Straßenbelages . In allen Fällen je¬
doch ist die Verminderung der Reibung so
stark, daß Kraftfahrer und Fußgänger unter
keinen Umständen auch nur einigermaßen
mit den Verhältnissen bei trockenem Wetter
rechnen können.

Eine ganz besonders gefährliche und auch
für den langjährigen und erfahrenen Krast-

vlab oder braun —was wählen 8ie?
Lisbl nicbr ein bcsungsdcsnnisr
Ivlsnscv viel gssüncksr unct . . ,
sponlicbsc svs ? /Lso:
wer sein / ûssstisn vsc-
bssssm wiü, cksc bcsunl
sicv mil Lonne u.dlivss!
dlcn gsnUgenck stscic unck
wiscksrbolt eincsidsn!

sahrer nicht ohne weiteres zu beurteilende
Lage bildet die staubige Straße in
den ersten Stunden eines Reg  ens.
Der Staub und Schmutz der Straße verbin¬
det sich mit dem Master zu einer feinen
Schmierschicht, die die ganze Straße über¬
zieht. Auf diesem schmierigen Untergrund ist
die Rutschgefahr  naturgemäß am
größten.  Es genügt u. U. schon ein kur¬
zes und verhältnismäßig schwaches Bremsen
und ein Fahrzeug kommt ins Schleudern. Zr
einem solchen Bremsen kann ein Fahrer schon
dadurch veranlaßt werden, daß etwa ein
Fußgänger die Fahrbahn betritt , wie er eil
bei trockenem Wetter gewohnt ist. Es ist un-
nötig, zu sagen, daß dadurch Fahrer und
Fußgänger in Gefahr kommen. Man kann
von niemand verlangen , daß er sich über die
Reibungsverhältniste von Gummi und
Straße wissenschaftlich genau auskennt,
man kann aber vom Kraftfahrer und Fuß¬
gänger fordern, daß sie sich der Rutschgefah«
bei nasser Straße bewußt sind und sich mit
entsprechender Vorsicht Verhalten, im eigenen
Interesse und in dem anderer Straßen-
benützer.

4
Freudeustadt, 9. Juni . Heute nacht ist baS

Oekonomicgebäude der Drcikönigsbrauerei
Freubenstadt unter eigenartigen Umständen
von einem schweren Schadenfeuer heimge¬
sucht worden und in seinem Dachstock aus¬
gebrannt . Das lebende Inventar konnte ge¬
rettet werden. Der Brand entstand im Mo¬
tor eines Lastwagens (Holzvergaser).

Neuenbürg , 9. Juni . Am Sonntag spielte
das Reichssymphonie- Orchester unter dem
ReichskapellmeisterFranz Adam in der neuen
Trinkhalle in Wildbad.

Aus Bade«. Im letzten Jahre hat die
Reichsbahn von Bühl nach Berlin  und
Hamburg eine Schnellgüterzug-Verbinbung
eingerichtet. Dieser Schnellobstversand wird
auch in diesem Jahr beibehalten, und zwar
wurde am 1. Juni mit der regelmäßigen
Aufnahme der Schnellverbindung begonnen.



Pforzheim , 9. Juni . (Das Verfahren
eingestellt .) Von der Großen Strafkam¬
mer Pforzheim waren der Rangierer Auge  n-
stein  und der Lokomotivführer Brand
wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung im rechtlichen Zusammen¬
hang mit fahrlässiger Transportgefährdung zu
je acht Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Es handelte sich um das schwere Unglück im
Pforzheimer Hauptbahnhof am 17 . Mai 1931.
das eine Anzahl Tote und Schwerverletzte for¬
derte . Das Reichsgericht hob oas Urteil gegen
Brand , der Revision eingelegt hatte , auf und
verwies die Sache zur nochmaligen Verhand¬
lung an die Große Strafkammer zurück . Bon
der Staatsanwaltschaft anaestellte nachträgliche
Erhebungen ergaben , daß dem Angeklagten
Brand die Kenntnis wesentlicher Tatsachen , die
die Voraussetzung für die Möglichkeit einer
schuldhaften Zumessung der fahrlässigen
Tötung und Körperverletzung gewesen Ware,
nicht nachzuweisen ist . Es bueb also nur die
Verurteilung wegen fahrlässiger Transport¬
gefährdung . Da aber in diesem Falle eine nichl
über sechs Monate hinausgehende Strafe zu
erwarten ist, wurde das Verfahren auf Grund
des Amnestiegesetzes vom 9. August 1934 ein¬
gestellt.

Stuttgart , 3. Juni . (Stabsführer
Lauterbacher in Stuttgart .) Der
Stellvertreter des Reichsjugendführers , Stabs¬
führer Hartmann Lauterbacher , ist am Sonn¬
tagabend zu einem kurzen Besuch bei der Ge¬
bietsführung der schwäbischen Hitler -Jugend
eingetrofsen . Er besprach am Montag zusam¬
men mn Gebietsführer Sundermann
verschiedene wichtige Fragen und besichtigte die
Einrichtungen und Dienststellen der Gebiets¬
führung.

Stuttgart -Bad Cannstatt , 9 . Juni . (Zwei
Todesopfer einer Familientra¬
gödie .) In Bad Cannstatt hat sich am
Dienstag eine Frau mit ihrem Sohn und
Enkelkind vergiftet.  Die Frau und der
Sohn wurden tot aufgefunden,  wäh¬
rend das Enkelkind , ein siebenjähriger Knabe,
nach seiner Verbringung in das Kranken¬
haus Bad Cannstatt wieder zum Leben er-
weckt werden konnte . DaS Kind befindet sich
jetzt außer Lebensgefahr . Die Beweggründe
für die schreckliche Tat konnten bis jetzt nicht
einwandfrei festgestellt werden.

Stuttgart , 9 . Juni . (Fü h r e r t a gu n g
der NSDAP , des Gaues Würt-
temberg - Hohenzollern .) Die Gau¬
leitung Württemberg -Hohenzollern teilt uns
folgendes mit : Die ursprünglich für 13 . und
11. Juni vorgesehene große Führertagung
der NSDAP , findet nunmehr endgültig am
27 . und 28 . d. M . stgtt . An d.W, FiKrer-
treffen ^nehmen eliva 80V0 -Politische ^Leiter
teil . Die EeilnelMer trssMi bereits am
Samstag . 37 / Juni / nachKiuags, 'ln ^StÜlt-
gart ein.

Stuttgart , 7 . Juni . (V e r l o r e n e W a n-
derbücher .) Die Deutsche Arbeitsfront,
Gaubetriebsgemeinschaft „Handwerk ", Abt.
Gesellenwandern und -austausch . Stuttgart-
N ., Rotestraße 2 s , gibt folgendes bekannt:
Dem Wandergesellen Hch. Küselin aus Pom-
mein ist sein Wanderbuch Nr . 2890 und
dem Wandergesellen Paul Turz aus Plauen
sein Gutscheinheft Nr . 2852 verloren gegan¬
gen . Derjenige , der versucht , das Wandcr-
buch , sowie das Gutscheinheft unrechtmäßig
zu verwenden , ist festzuhalten und der
Polizei zu übergeben.

Gmünd, r>. Juni . (Drei Sch werver-
letzte bei einem A u t o z u s a m me n -
stoß)  Auf der Fernverkehrsstraße Stutt¬
gart —Aalen stießen am Sonntag früh em
Fernlastzug aus Bayern und ein GöPPmger
Personenkraftwagen zusammen . In dem Per¬
sonenwagen , einem Viersitzer , saßen sechs
erwachsene Personen , von denen drer
schwer verletzt  wurden . Der Personen¬
wagen wurde völlig zerstört und mußte ab-
geschleppt werden . Die Schuld trifft ern-
wandfrei den Führer des Personenwagens,

war.
Ein Aufruf-es Lan-esWrlMrers

Die letzten Olympia -Vorbereitungen , die
gleichzeitig als Olympia -Ausscheidungen gel¬
ten , erreichen in Württemberg ihren Höhe¬
punkt durch die Meisterschaften in den Kreis¬
gebieten , die Deutschen Juniorenmetsterschas-
ten am 21 . Juni und die Würktembergischen
Gaumeisterschaften am 27 .Z28. Juni . Die
beiden letzten Veranstaltungen sind mit dafür
ausschlaggebend , wie viele der Olympia -An¬
wärter aus dem Gau 15 in die Deutsche
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Aei obigen Biehpreisen Windelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,
'Händlerprovision: demzufolge müssen die Stallpreise untzer den Marktpreisen liegen."

Marktverlauf: Großvich zugetetlt, Kälber ruhig, ^reiei"'Schweine zugeieilt.
Stuttgarter Flrischmarkt: Kälber d) 115 bis

120. «) 110- 115; Hammel d) SO; Speck 75—78.

Olympia -Kernmannschaft Eingang findend
Die Adolf - Hitler - Kampfbahn  als-
Schauplatz der zwei Meisterschastsveranstäl-
tungen ist deshalb besonders geeignet , weist
ihr Kampffeld die Ausmaße des Neichssport-
feldes hat . auf welchem die Olympischen
Spiele stattfinden . Ich mache es allen Ver¬
einen und Mitarbeitern des DRL . zur
Pflicht,  den Meisterschaftskämpfen , denen
im Hinblick auf Olympia eine außerordent-
liche Bedeutung zukommt , volle Unterstützung
angedeihen zu lasten , gez. Dr . Klett , Gau-
sichrer des DRL ._

KurztmlAte vom ZW ,
Der d e u t s ch - b r i t i s ch - s r a

zösische Ausschuß  für gemeinsame
Kriegsgräberfürsorge hat die Vorbereitungen
für die baldige Errichtung von Grabsteinen
für deutsche Kriegergräber aus britischen
Kriegerfriedhösen ip Frankreich beschlossen.

Die englische Arbeiterpartei
fordert die Mandatsniederlegung der im
Verficherungsskandal stark belasteten Unter¬
hausmitglieder Thomas und Butt.

Ein ständiger Landesvertei-
digungsausschuh  ist innerhalb der
französischen Regierung geschaffen worden,
dem Landesverteidigungsminister Daladier
als Vorsitzender und die Minister für die
Kriegsmarine und Luftfahrt , sowie die
Stabschefs der Armee . Luftwaffe und Flotte
angehören.

Die schweizerische Heeresvor¬
lage  ist mit 139 Stimmen , darunter 20
sozialdemokratischen , gegen 10 Stimmen und
12 Stimmenthaltungen angenommen worden.

Die schweizerische Sozialdemo-
kratie  hat die Bildung einer Volksfront
mit 299 gegen 89 Stimmen abgelehnt.

Ein Beamter des polnischen
Berkehrsministeriums  ist wegen
Annahme von Bestechungsgeldern bei der
Vergebung von Autobuskonzessionen verhaf¬
tet worden.

Fünf Millionen Sowjet - Ge-
werkschastsgelder veruntreut
haben 19 ukrainische Funktionäre . Die Gel¬
der waren für tuberkulöse Kinder bestimmt.

Donnerstag , 11. Inn!
5.15 Choral s

Zeitangabe , Wetterbericht,
Nauerninnk '

5.55 Gymnastik 1
5.20 Wiederholung der 2. Abend-

nachrtchten
5L0 grühkonzeri
7.00 bis 7.10 : Frübnachrichten
8.00 Wasierftandsmeldungen
8.05 Wetterberich:
8.10 Gymnastik II
8.50 Keureri
5.50 „NahrungSiicherheit — Devfle » —

Haussraul"
S.45 Sendepanse

10.00 Bolksliedstnge«
10.50 Sendepanse
11.50 „Für dich. Bauer !"
12.00  Mittagskouzert
15.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
15.15 Mittagskonzert

11.00 ..Musikalische Kurzweil"
15.00 Sendepause
15.50 „Sine Deichwanderuna"
15.00 Musik am Nachmittag
17.15 „Geheizte Blüten"
18.00 beschwingter Rhythmus"
10.00 „König Fußball"
10.15 „Erzeugnngslchlacht"
20.00 Nachrichtendienst ,
20.10 „Schwäbische , bayrische Dirndl,

juchhei !"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht
22.25 Schaltpause
22.50 „Olvmvia — seine Baute « n» d

sein « Spiele"
22.15 Sobannes -Brahms -Stunde
25.50 Tanzmusik
21.00 bis 2 Uhr Nachtmusik

Freitag , 12. Juni
5.15 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht,
Banernsnnk

HI

!s

5« Gymnastik I
6L0 Wiederholung ber 2. Abend-

nachrtchten
»M BlaSmnstk
7.00 bis 7.10: Frübnachrichten
8.00 WasierstandSmeldungen
L05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8^ 0 Musik am Morgen
0.50 Sendepause

10.00 „Der Säger geht in grüne « Wald"
10.50 Sendepause
11.50 „Für dich, Bauer !"
12.00 MittagSkonrert
15.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
15.15 Mittagsk - Ert
11.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.50 „Hochzeit chner kleinen Nachtigall
16.00 Musik am Nachmittag
17.15 „Das kurze Gedächtnis"
18.00 „Bon jedem etwas !"

10.00 „Unsere Soldaten erzählen !"
10.50 „Zu Kronstadt . . ."
20.00 Nachrichtendtenst
20.15 „Bitte , sich nicht störe» zu lass«« !"
21.00 „Wenn 's Regiment früh ein¬

marschiert"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter«

«nb Sportbericht
22.50 Unterbaltungskonzeet
21.00 bis 2.00 Nachtmusik

Samstag , 13. Juni
5.15 Choral -

Zeitangabe , Wetterbericht,
Banernsnnk

5.55 Gymnastik 1
5.20 Wiederholung der 2. Nvenb-

nachrichten
5.50 Bunte Morgentaus»
7.00 bis 7.10 : Frübnachrichten
8.00 Wasserftandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H

8.50 Morgenkonzert
0.50 Sendepause

10.00 Rhein - Schicksal - er Deutschen
10.50 Sendepause
11.50 „Für dich. Bauer"
12.00 „Buntes Wochenende"
15.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
15.15 „BuuteS Wachende"
11.00 „Musikalische Kurzweil"
15.00 HI . mnstriert
15.50 „Miftlan — gestern « nb beute"

Rns ber Jugend I
16.00 „Froher Funk für Alt und Jung"
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.50 „WaS « Ir gern im Obr behalten"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Au wetz', der „15."
22.00 Zeitangabe . Nachrichten , Wctter-

und Sportbericht
22.50 . nnd morgen ist Sonntags"
21.00 bis 2.00 Nachtmusik

Evang . Kirchengemeinde Calw
Samstag , IS . Funi , abends 8 Uhr , im Bad . Hof

Gemeindeabend
Reiseerinnerungen

eines Tchiffsgeiftlichen (mitL»chtt»m>e»n)
Dekan - ermann.

Sinlritt frei . Jedermann Willkomm««.

vr. Lclilelrli
mrlleli

Bad Liebenzell

Vergebungm MaMen
Zum Wohnhausncubau der Frau Charlotte Battenfchla,

Fabrikanten -WItwr kn Kirchhelm/Te » . sind die
Betonier -, Maurer , u. Steinhauer . , Zimmer-
Dachdecker-, Schmied - und Flaschnerarbeite

im Submissionsweg zu vergeben.
b-» Leistungsverzeichnisse sind aus dem Bü,

und find Angebote - nach berechnet.
Montag , de« IS . ds . Mts . vorm. 12 Uhr di

selbst emzurcichen. Zuschlag 8 Lage. ^
Calw , den 10. Juni 1936.

2 . A.: Köhler , Architekt.

Mm vmtünlülcb.
veim'r eliikaclier7

iMter gebtr
8ie gucken tür «tv/os In¬
tereggenten, u. krsZen de! r
öeksnnten erkolzios nick,
öält viel venlxer ^ ukvsack
»n 2eit unci Nüke finciea 8ie
ckleie Interesgenten icknell
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im Zmtg-
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Sin noch neues

Piano
<Schiedmayer) ist sehr preiswert,
auch gegen Ratenzahlungen, zu
verkausen.

Carl Spambalg,
Hermann Haffnerstr. 4.

..«leine Lettbenbe
skbolten Ae kreiMcbnft"

blelne, aber bbukige
ünreigen üle ltun̂cbnkt!

W . Forstamt Wildberg

BreniiPlz-
md Sr«i°BkM«s.

Am Samotag » den 18. Juni
1SSS»nachm. 4 Uhr, in Wildberg
bei SSrtner - um „Kloster" aus
Staatswald Obere Calwer Halde
(Nr . 2. 4. 7. 11.), Dalchling (Nr . 18.
22. 24) u. Klosterwald (Nr . 1—10) :
1 rm Uebr. Laubh., 17 rm Nadel-
prügel und Anbruch. 1 Flächenlos
gesch. 30 Wellen in der Hinteren
Schmelzklinge.

Der Grasertrag aus 14 s der
Parz . 1829 am Unt. Talberg in
den Langen Wiesen.

I—wie unscbsn—veräen
Iumtrieberüder̂laestt ckorck,,.
lde -elttgt. »50: 5.00. 25». lest!
Isuck v . « am veraärkt st» 7üvc>

_I pzz 145. Legen kiestet, Gäemel
diu,» LiLrst« Äeetlicti empkoblen
ty,eblevai8teWirkung ckurcl, V- narj
Iggiektrvrsoer. NI« v.so. e.55. Lio
vroeerie ösrarckorkt, kaknkotgtr.

Deckenpsronn.
Es stehen hier einige gut«

/ LOS

Mtsarren
mit prima Abstammungsnachweir,
zum Verkauf . Näheres bei

Gottlob Dongu «, Schäfer

Atstzsktlkk!
^ Nützt die regnerischen Muse¬

tage, Eure Ausnahmen in
schöne Alben «inzukleben,
dann habt ihr an ihnen
doppelte Freude. Für jeden
Geschmack und Geldbeutel
bietet meine große Auswahl
etwas Passendes in Foto¬
albums.

E . Kirchherr
Buch« und

Papierhandlung
beim Postamt.

Gutes

Klavier
wird zu mieten gesucht. Angebote
unter X 22 an die Geschäftsstelle
d«. Bl . erbeten.

Rafiermeffer
zieht haarscharf ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

Bes . umständehalber verkaufe ich
ausnahmsweise billig

einige Steil . Wollmatratzen»
2 Divane » 2 Sessel , 2 weiße
eiserne Bettstellen , 1 Chaise¬
longue

Fritz Hennesarth
Schulstratze I.

kl. 8 . Patentmatratzen bestellt man
nicht von auswärts ; wenden Sie
sich am besten an den alleinigen
Hersteller vom Bezirk Calw . Re¬
paraturen an Patentmatratzcn fach¬
männisch bei Obigem.

älls

Kluili- »eMMet!
svknsll , gut unck billig

»Mell Iliiil Me»
garsntisrt mit Lrkolg I

8ekul »- InstaucksetLuuz

<! ü! . I-eckerstr 2S

Gesund und frisch -
durch Sommer-

Seefisch l
Marge « eln1reff«nd H

Fritz Roller , Marktplatẑ ? ^
Melle« Sie die '
.SchWrzWld-Wachl"

_ V̂ ' !
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